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Landkreis und Hochschule Ansbach wollen stärkeren Austausch von Experten anregen – Neue Broschüre für Gebäudeeigentümer in Arbeit

ANSBACH (sis) – Im Landkreis
Ansbach gibt es über zwei Dutzend
zertifizierte Energieberater. Sie ste-
hen den Bürgern mit Rat und Tat zur
Seite – zum Beispiel, wenn eine neue
Heizung angeschafft oder ein Altbau
saniert werden soll.

Um den Austausch und die Ver-
netzung der Energieberater zu för-
dern, hat der Landkreis Ansbach zu-
sammen mit der Hochschule Ans-
bach zu einem Energieberater-Tref-
fen eingeladen. Die Veranstaltung
fand am Campus Feuchtwangen
statt, der mit seiner modernen tech-
nischen Ausstattung und nachhalti-
gen Energieversorgung beispielhaft
für eine gelungene Kombination aus
Klimaschutz und Bauen steht.

„Das Klimaschutzmanagement hat
die Bedeutung der Energieexperten
in der Region erkannt und möchte
aktiv einen stärkeren regionalen
Austausch anregen“, sagte Lena
Schwarzfischer, Klimaschutzmana-
gerin des Landkreises. Die Teilneh-
mer konnten sich rund ums Thema
Energie austauschen.

Am Landratsamt Ansbach gibt es
seit 2007 einen unabhängigen An-
sprechpartner für Energiefragen, der
im Rahmen einer Initialberatung
Bürger und Unternehmen berät. Ak-
tuell erarbeitet das Klimaschutzma-
nagement des Landkreises nach eige-
nen Angaben die Neuauflage einer
Infobroschüre über Fördermöglich-
keiten, Energiesparpotenziale und

Ansprechpartner im Energiebereich.
Unter Berücksichtigung der regiona-
len Energieberater soll eine gute
Datengrundlage für Gebäudeeigentü-
mer geschaffen werden.

Nach offiziellen Angaben ist allein
die Wärmeversorgung der rund
53 500 Wohngebäude verantwortlich
für 14 Prozent der Treibhausgas-
emissionen im Landkreis. Nehme
man die Altersstruktur der Wohnge-
bäude im Kreis genauer unter die Lu-
pe, werde deutlich, dass 49 Prozent
der Gebäude vor 1971 errichtet wur-
den. Dementsprechend hoch sind
hier die Potenziale energetischer Sa-
nierungsmaßnahmen.

Qualifizierte Beratung
ist unabdingbar

Zur Reduzierung der energiebe-
dingten Emissionen sei eine qualifi-
zierte Energieberatung unabdingbar.
Das Netzwerktreffen und der fachli-
che Austausch leisten einen wichti-
gen Beitrag. „Zertifizierte Energiebe-
rater, die noch nicht im Netzwerk des
Landkreises Ansbach vertreten sind,
können sich daran beteiligen und
sich unter klimaschutz@landratsamt-
ansbach.de oder telefonisch unter
0981/468-1030 melden“, so Lena
Schwarzfischer. „Die Vernetzung al-
ler Akteure in der Region ist ein
wichtiger Bestandteil, um bestehen-
de Beratungsangebote weiter auszu-
bauen und den Gebäudeeigentümern
einen Überblick über Anlaufstellen
bei Energiefragen zu ermöglichen.“

Regionale Energieberater: (von links) Klimaschutzmanagerin Lena Schwarzfischer, Christoph Matschi, Haresh Vai-
dya und Oliver Abel von der Hochschule sowie Wirtschaftsförderer Thomas Merkel. Foto: Landratsamt/Sophia Fetz
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Haftbefehle und mögliches Diebesgut

AURACH (afr) – Ein 30-jähriger ge-
orgischer Pkw-Fahrer ist in der Nacht
von Montag auf Dienstag auf der
Autobahn A6 bei einer Schleierfahn-
dung kontrolliert worden. Dabei
stellte sich heraus, dass der Mann
mehrfach zur Fahndung ausgeschrie-
ben war, unter anderem bestanden
zwei Haftbefehle.

Bei der Kontrolle, zu der es, wie die
Polizei in ihrem Bericht schreibt, am
Dienstag gegen 0.15 Uhr auf der
Autobahn A6 in Fahrtrichtung Heil-
bronn gekommen war, wurde zudem
festgestellt, dass die angebrachten
Kennzeichen nicht zum Fahrzeug ge-
hörten und wegen Diebstahls zur
Fahndung ausgeschrieben waren.

Im Wagen fanden die Polizeibeam-
ten zudem einen gefälschten Führer-
schein des Fahrers sowie mögliches
Diebesgut.

Weil sich sowohl der 30-Jährige,
also auch dessen Beifahrer länger als
erlaubt im Bundesgebiet aufhielten,
ermittelt die Polizei zudem gegen
beide wegen eines Vergehens nach
dem Aufenthaltsgesetz.
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Bauinnungs-Obermeisterin Christine Volland sprach in Ansbach 20 Gesellen frei

ANSBACH – Die Bauinnung Ans-
bach-Feuchtwangen-Dinkelsbühl hat
bei einer Feierstunde in Ansbach Ge-
sellen freigesprochen. Die Obermeis-
terin der Innung, Christine Volland,
zeichnete als Prüfungsbeste Eris Zia
und Jannik Treiber aus.

Christine Volland berichtete, dass
sich 27 Auszubildende des Maurer-
handwerks aus den Innungen Ro-
thenburg-Uffenheim und Ansbach-
Feuchtwangen-Dinkelsbühl sowie
der Handwerkskammer Heilbronn
der Gesellenprüfung gestellt haben.
Vier von ihnen, so Volland, haben be-
reits im Winter ihre Gesellenprüfung
abgelegt. Insgesamt haben fünf Aus-
zubildende das Ziel nicht erreicht.
Der Notendurchschnitt in der Fer-
tigkeitsprüfung lag bei 2,8 und in der
Kenntnisprüfung bei 3,0.

Die Obermeisterin konnte 19 Mau-
rergesellen freisprechen sowie einen
Beton- und Stahlbauer. Die übrigen
Junggesellen wurden in ihrer eige-
nen Innung freigesprochen. Die Stra-
ßenbauer aus den Mitgliedsbetrieben
der Innung werden, so die Obermeis-
terin, in Würzburg freigesprochen.

Die Gesellen wurden in 17 Ausbil-
dungsbetrieben ausgebildet. Jannik
Treiber von der Firma Ulsenheimer
Bau in Lichtenau wurde mit einem
Notendurchschnitt von 1,2 nicht nur
Prüfungsbester der Bauinnung Ans-
bach-Feuchtwangen-Dinkelsbühl,

sondern auch mittelfränkischer
Kammersieger in der Winterprüfung.

In der Sommerprüfung wurde
Edris Zia von der Firma Georg Mohr
in Leutershausen Innungsbester mit
einem Notendurchschnitt von 1,6.
Christine Volland betonte, dass die

Junggesellen mit dem Berufsab-
schluss in die Gemeinschaft des
Handwerks aufgenommen werden.

Eine lange und intensive Ausbil-
dung liege hinter ihnen, so Volland,
und nun sollten alle nach vorne
schauen, aber sich dabei nicht auf
dem Erreichten ausruhen.

Eklatanter
Fachkräftemangel

„Sie haben das Handwerkszeug für
Ihren Beruf gelernt. Nutzen und ver-
mehren Sie es“, so der Appell der
Obermeisterin. Gute Handwerker
würden händeringend gesucht. Der
Fachkräftemangel sei eklatant und
die Junggesellen könnten sich aus-
suchen, wo sie arbeiten wollen. Sie
dankte auch allen Betrieben, die jun-
ge Menschen ausbilden.

Jürgen Schmitt, Leiter der Ansba-
cher Berufsschule I, beglückwünsch-
te die frischgebackenen Gesellen.
Ausgestaltet wurde die Freispre-
chungsfeier von der Zunft der Mau-
rer und Steinhauer unter Leitung von
Gunther Volkardt. Sie führte einen
Maurerklatsch vor.

ALEXANDER BIERNOTH

Edris Zia (links) von der Firma Georg Mohr in Leutershausen und Jannik Trei-
ber von der Firma Ulsenheimer Bau in Lichtenau haben bei der Gesellen-
prüfung die besten Ergebnisse erzielt und wurden ausgezeichnet.

Foto: Alexander Biernoth
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Geld für Projekte von Kirchengemeinden – Arbeit der Übungsleiter wird unterstützt – Defizit des Förderzentrums St. Laurentius wird zum Großteil übernommen
VON THOMAS SCHALLER

ANSBACH – Der Landkreis för-
dert in diesem Jahr eine ganze Rei-
he von Projekten. Entsprechende
Beschlüsse fasste jetzt der Kreis-
ausschuss. Das Spektrum reicht
vom Denkmalschutz über den Sport
bis hin zur Bildung.

Die freiwilligen Zuschüsse wer-
den entsprechend der bestehenden
Förderrichtlinien gewährt, infor-
mierte Landrat Dr. Jürgen Ludwig
bei der Ausschusssitzung.

In Wassertrüdingen baut die
evangelische Gemeinde ein Haus der
Kirche. Dafür wird das denkmalge-
schützte Pfarrhaus saniert. Auf dem
Nachbargrundstück wird ein Anbau
errichtet. Das gesamte Projekt wird
etwa 4,2 Millionen Euro kosten.

522000 Euro davon hat das Lan-
desamt für Denkmalpflege als denk-
malpflegerischen Mehraufwand an-
erkannt. Das Landesamt hält das
Pfarrhaus für ein überörtlich bedeu-
tendes Denkmal, weil es zentral
gegenüber der Kirche liegt.

Nach seinen eigenen Richtlinien
übernimmt der Kreis zwei Prozent
des Mehraufwands, aber mindes-
tens 12500 Euro und höchstens so
viel, wie die Gemeinde gibt. Die
Stadt Wassertrüdingen habe bereits
einen Zuschuss in Höhe von 12500
Euro bewilligt, heißt es in der Vor-
lage der Verwaltung für die Kreis-
ausschusssitzung.

Am entgegengesetzten, nördli-
chen Ende des Landkreises setzt die
evangelische Gemeinde Ohrenbach
die Kirche St. Johannis instand. Zu
den denkmalpflegerischen Aufwen-

dungen von knapp 270000 Euro
stellt der Kreis einen Zuschuss von
3,5 Prozent in Aussicht, was 9415
Euro entspricht. Die Gesamtkosten
liegen bei 770000 Euro.

Erster Antrag
noch abgelehnt

Im März war zunächst eine För-
derung der Voruntersuchungen ab-
gelehnt worden. Diese Ablehnung
wurde jetzt aufgehoben. „Wenn die
Voruntersuchungen zur Erhaltung
des Denkmals dienen und die In-
standsetzungsmaßnahme tatsäch-
lich durchgeführt wird, sollen die
Kosten nach den bestehenden
Richtlinien zur Förderung der
Denkmalpflege auch nachträglich in
die Gesamtmaßnahme einbezogen
werden“, begründet die Verwaltung
ihre verschlungenen Wege.

Auch hier sehen die bayerischen
Denkmalpfleger eine überörtliche
Bedeutung. Einerseits wurde die
Kirche schon um das Jahr 1600 ge-
baut. Andererseits präge sie mit an-
deren Denkmälern das Ortsbild des
Zentrums von Ohrenbach.

Die Gemeinde Ohrenbach hat laut
Kreisverwaltung einen Zuschuss
von 40000 Euro für die Hauptmaß-
nahme und 500 Euro für die Vor-
untersuchungen bewilligt.

127 Sportvereine im Landkreis
bekommen einen Übungsleiterzu-
schuss für das laufende Jahr. Insge-
samt summieren sich diese Förde-
rungen auf rund 90000 Euro. Ein
Antrag wurde abgelehnt, weil der
Verein nicht genug Jugendarbeit be-
treibt. Mindestens 15 Prozent der
Mitglieder müssen jünger als 27 Jah-
re sein.

Schließlich bekommt das Sozial-
unternehmen Diakoneo in diesem
Jahr einen Zuschuss von rund
150000 Euro für sein Förderzen-
trum St. Laurentius in Neuendet-
telsau. Der Kreis übernimmt alljähr-
lich drei Viertel des Defizits dieser
Bildungseinrichtung. Grundlage der
Berechnung ist der Verlust drei Jah-
re zuvor, heuer also im Jahr 2019.
Damals blieben 200000 Euro unge-
deckt. Außerdem bekommt Diako-
neo Nachzahlungen für 2017 in Hö-
he von 367 Euro und für 2018 von
290 Euro. Der Grund ist, dass Per-
sonalkosten für Reinigungskräfte
und Hausmeister von der Regierung
von Mittelfranken nicht als notwen-
diger Schulaufwand anerkannt wur-
den.

Alle Beschlüsse im Kreisaus-
schuss fielen einstimmig.

Mittwoch, 19.10.22
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